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Dobel:

Rundschau.
Am Vorabend der Konferenz von Genua befindet sich

Deutschland in einer Lage, die an dramatischer Steigerungnichts mehr zu wünschen übrig läßt . Die Erfüllungs¬
politik, die nun schon mehrere Jahre bis zum Weißbluten des
steuerzahlenden Volkes durchgeführt wird und der gesamtenNation Demütigungen auferlegt , wie sie in dtzr gesamten deut¬
schen Geschichte unerhört find, steht offenbar vor ihrem Zu¬
sammenbruch, kein einsichtiger Politiker wird daran Schadeu-
freude finden. Jeder aufrechte Deutsche, der noch einen Funken
von Liebe für Volk und Vaterland bewahrt hat, kann nur aufs
tiefste bedauern, daß so viel guter Wille, so viel Opfermut und
so viel Selbstverleugnung schließlich doch elend scheitern müssen,weil sie nicht imstande sind. Unmögliches möglich zu machen.
Zahlen und nochmal zahlen, das ist die Parole . Aber nurein Lump verspricht mehr als er hat . Wir haben jetzt im
Reichstag die neuen Steuern verabschiedet, samt dem Mantel¬
gesetz, und tatsächlich den ganzen Steuerkompromiß, an dessen
Zustandekommen ein halbes Jahr und darüber mit so wenig
Aussichten auf Erfolg gearbeitet wurde, zuwege gebracht. Rund
51 Prozent der neuen Steuern treffen den Besitz, rund 6,8 Pro¬
zent den entbehrlichen und 42,1 Prozent den übrigen Ver¬brauch. Die Belastung des deutschen Steuerzahlers ist aber da¬
mit noch keineswegs erschöpft. Die Einbeziehung der aufzu¬
legenden Zwangsanleihe im Betrage von 1 Milliarde Gold¬mark in das Mantelgesetz bedeutet ein weiteres, höchst bedenk¬
liches Opfer, das der Besitz zu bringen hat.Und das alles soll nun doch vergeblich sein. In dem Mo¬
ment, da sich unser Reichskanzler Dr . Wirth anschickte, den
schweren Weg nach Genua zu gehen, wurde er in Berlin zu¬
rückgehalten durch ein neues Ultimatum der Entente, worin bis
-um Samstag die Antwort auf die letzte Wiedergutmachungs¬note gefordert wird . Das also heißt man die Flottmachung-er europäischen Wirtschaft, Bölkerversöhnung und was der¬
gleichen Sprüche find. Die Franzosen Bereiten jede Möglichkeitvor, wieder mit ihren berüchtigten Sanktionen gegen uns los¬
zugehen.. Zu diesem Zweck erheben sie wenige Tage vor demKonferenzbeginn eine ultimative Forderung , die, sie mag so
oder anders beantwortet werden, geeignet ist, die Genueser
Konferenz von vornherein zu sabotieren, indem sie durch Schaf¬
fung einer vollendeten Tatsache die deutsche Regierung verhin¬dern will, auf einem Umweg die Wiedergutmachungsfrage vor

/die Konferenz zu bringen . Denkbar ist auch, daß Frankreich eine
ablehnende Antwort erwartet , mit Hilfe deren unsere guten
Freunde von Paris beabsichtigen, noch vor der Konferenz gegendas unbotmäßige Deutschland Stimmung zu machen. Auf die
Stimmung kommt es ja bekanntlich an . Wir wollen uns doch
darüber nicht täuschen, daß Frankreich bloß noch den Vorwand
sucht, auch das Ruhrgebiet zu besetzen, ohne daß es von den üb¬
rigen Mitgliedern der Entente daran gehindert wird.Danebenher läuft jetzt noch der Kampf um die Entschei¬
dung in den deutsch-polnischen Verhandlungen wegen Öber-
schlefien. Alle Versöhnnngsversuche des schweizerischen Präsi¬
denten Calonder sind gescheitert. Wenn es dem bösen Nachbar
nicht gefällt, kann auch der frömmste nicht in Frieden leben.Mit einem demnächst zu erwartenden Schiedsspruch sollen die
Verhandlungen abgeschlossen werden. Es läßt sich denken, was
dabei für Deutschland herauskommen wird, nichts als ein wei¬
terer Schritt dem Abgrund zu.

Dabei haben wir im Inland mit den größten Schwierig¬
keiten zu kämpfen. Das Streikfieber geht rasch auch über die
schwarz-roten Grenzpfähle hinüber ins ganze Reich. Die
furchtbare Teuerungswelle, die uns Wohl noch in dieser Wocheeinen Ladenfleischpreisvon 40 M . bringen wird, macht rapide
Fortschritte. Waren gibt es kaum mehr. Die Unzufriedenheit
bemächtigt sich auch der solidesten Kreise des Bürgertums und
erzeugt eine Stimmung , die für den Fortbestand eines geord¬neten Staatswesens im höchsten Grade bedenklich ist. Die Nach-

' richten von der Frankfurter Messe, wo man sich die Waren aus
den Händen reißt , nach keinem Preis mehr fragt und abends
Feste feiert, klingen bedenklich. Ans Fabrikantenkreisen verlau¬
tet, daß trotz des hohen Dollarkurses die Exportfähigkeiat unse¬
rer Industrie wegen der beständig wachsenden Gestehungskosten
allmählich zweifelhaft werde. Das würde aber die Arbeitslosig¬
keit bedeuten, das Schlimmste, Was uns widerfahren kann. Man
tröstet sich manchmal damit, daß das alles in Oesterreich noch
viel schlimmer sei und trotzdem das Leben dort weitergehe. Das
ist falsch, Oesterreich ist kein Industrieland und außerdem bloß
noch ein kleiner Rest von dem, was es früher war. Es hat

) übrigens seinen letzten Kaisen durch einen Vorzeitigen Tod ver¬loren. In Funchal auf der Insel ist er in der Verbannung ge¬storben. Ein tragisches Schicksal hat den Madeira -Mann , über
dessen Bundesgenossentreue und sonstigen Kaisereigenschaften in
der öffentlichen Meinung Deutschlands kaum eine Verschieden¬heit der Ansichten besteht, in der Blüte seiner Mannesjahre
geknickt; ein gnädiges Schicksal hat ihm weitere Leiden, denen
er seiner ganzen persönlichen Veranlagung und seiner Um¬gebung nach entgegensah, endgültig erspart._

Neuenbürg, Samstag, den8. April 1922. 80. Jahrgang.
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Deutschland.
Berlin, 5. April. Ein Antrag Mumm und Genossen for¬

dert vom Reichstage in den Etat des Reichsministeriums des
hnnern. zur Förderung der studentischen Wirtschaftshilfe 10
Millionen Mark als einmalige Ausgabe einznfügen. — Impreußischen Landtage teilte Unterrichtsminister Dr . Bölitz mit,oaß m Preußen von 150 000 Volksschullehrernnur 626 die Er-
?üung von Religionsunterricht verweigern, und daß von rundo.Millionen Schulkindern nur 117 000 nicht am Religionsunter¬
richt teilnehmen.

Ueber die Revolutionsjahrein Württemberg.
Stuttgart, 7. April. Aus dem Inhalt des nächstens erschei-

oengen, historisch interessanten Werkes des ehemaligen württ.
Ä ?AsPräsidenten Bios „Von der Monarchie zum Volksstaat"1-owliothek zeitgenössischer Memoirenwerke, Bergers Literatur,

Büro und Verlagsanstalt Stuttgart ) erfahren wir : Der Ver¬
fasser des Memoirenwerkes berichtet zunächst über die Stellung¬
nahme der Parteien zu den Kriegskrediten und über einen ein¬
schneidenden Zusammenstoß mit Kautsky, der ihn wegen eines
Bekenntnisses zum Deutschtum angegriffen hatte. Der Ab¬
schnitt über die eigentliche Revolution spielt insbesondere inStuttgart . Die Aufrufe, die Stellung der Ministerien Weiz¬säcker und Liesching und die Zusammensetzung der neuen
Regierung werden beleuchtet. Sympathisch berührt , daß Blos
sich keineswegs nach der „Futterkrippe" gedrängt hat, sondern
notgedrungen seine Person einsetzte. Die folgenden Monate
sind denn auch eine ständige Bedrohung durch Diktaturversucheder Räte gewesen. Die Arbeit der Regierung habe darunter
zu leiden gehabt und auch an persönlichen Bedrohungen habe
es nicht gefehlt. Von Persönlichkeiten werden fast alle seinerzeit
hervorgetretenen Männer behandelt. Auch die Beziehungenzum Reich, zu Bayern und Baden werden behandelt. Beson¬deres Interesse wird den Aufklärungen über das Verhalten der
Anthroposophen unter Dr . R . Steiner , über die Verhaftungdes Generals von Ebbinghaus , das zielbewnßte Wirken des
Generals von Hofacker, die militärische Unfähigkeit der Kriegs¬
minister Schreiner , Fischer und Prof . Herrmann sowie überden Aufbau der Sicherheitstruppen (heutige Ordnungspolizei)
durch Leutnant Hahn von weiten Kreisen Süddeutschlands
entgegengebracht werden. Der unabhängig -kommunistisch-spar-
takistische Januarputsch von 1919, die Sicherung der Wahlenufw. schließen sich an . Für alle, welche die Zeit miterlebthaben, ist es ungemein interessant, Einblicke und Aufklärungenüber bisher Unverständliches zu erfahren, und es ist ein an¬
erkennungswerter Verdienst des Autors , daß er trotz aller zuerwartenden Anfeindungen die Karten in historischem Inter¬
esse mannhaft offen auf den Tisch legt. Das württembergischeVolk hat ein Anrecht darauf!

Die Not des Rheinlandes.
Im Reichstag schildert Abg. Dr . Korell (Dem.) die Notdieser besetzten Landesteile. Die englische Politik ist in jäm¬

merlicher Abhängigkeit von der französischen. Wenn das Rhein¬land für seine Erlösung Propaganda treibt , so übt es nur sein
gutes Menschenrecht aus . Amerika, wo kein Weißer mit einemFarbigen in einem Eisenbahnabteil fährt , wo ein Farbiger zuTode befördert wird, wenn er einer Weißen Frau zu nahe tritt,
sollte sich mit diesen Zuständen beschäftigen, die entstehen, wennman 18- bis 20 000 Farbige in einem besetzten Land mit einem
Gewehr bewaffnet (sehr richtig). Blinde Wut steigt dem Volk
auf, wenn unschuldige Deutsche ermordet werden. In solchen
Fällen ist von der Regierung für die Ermordung von DeutschenSühne und für die Hinterbliebenen Unterstützung gefordertund von der Gegenseite bezahlt worden. Moralische Entwaff¬
nung läßt sich auf diese Weise nicht erzielen, solange die Be¬
satzung überhaupt noch da ist. (Beifall .) Es gibt keine Gesun¬
dung der Verhältnisse zwischen Deutschland und der Welt, so¬lange ein Stamm , wie der rheinische, unter fremder Besatzung
steht. Man spricht bei uns von VöÜerverhetzung. Völkerver¬
hetzung treiben diejenigen, welche innerhalb Jahren in einerMeile Umkreis von meiner Heimat fünf perfekte Morde und
einen Totschlag begangen haben. Die Ernährungspolitik dem
Rheinland gegenüber muß besser werden, besonders hinsichtlichder Kartoffelversorgung. Die Wohnungsnot ist bei uns
noch schlimmer als in Berlin . Wir Deutsche müssen uns inunserer Heimat als eine Gemeinde fühlen, als eine Gemeinde
gemeinsamer Hoffnung. (Lebhafter Beifall .)
Skandalöse Zustände in der braunschweigischen Schutzpolizei.

In den Verhandlungen des braunschweigischen parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschussessind am gestrigen Tage skan¬
dalöse Tatsachen über die Zustände der dortigen Schutzpolizeienthüllt worden. Darnach fungiert als Polizei -Major ein
früherer völlig unfähiger Gendarmeriewachtmeister, als Poli-zei-HauPtmann ein Herr , der früher Kommandeur der RotenGarde in Danzig war . Beide Schupo-Gewaltigen haben dem
Polizeipräsidenten grundsätzlich den Gehorsam aufgekündigt.Bei der letzten Landtagswahl stellten sie, entgegen dem Wil¬len des Polizeipräsidenten, den beiden sozialistischen Parteien
zur Heranschaffung der Wähler kostenlos Autos und Krümper-Wagen zur Verfügung . Sechsmal hatte der Polizeipräsidentihre Entlassung  bean tragt , immer wieder aber vergebli ch._

Ausland,
Monarchistische Demonstration in Wien.

Wien, 6. April . Heute war Wien der Schauplatz einer gro
ßen monarchistischen Demonstration. Erzbischof Piffl zelebriertein der Stephanskirche ein Regniem für den verstorbenen Ex¬
könig, welchem mehrere Erzherzoginnen und viele frühere Mi¬nister und Generale anwohnten. Viele tausende von Menschen
füllten den Stephansdom und den Platz vor demselben. Eigen¬tümlich mutete es an , daß der Bundeskanzler Schober miteiner größeren Anzahl von Ministern erschienen war . Die
christlichsozialen Abgeordneten waren vollzählig anwesend. Nachder Festlichkeit wurde auf dem Stephansplatz die National¬
hymne gesungen und es bildete sich ein Demonstrationszug vonetwa 10 000 Teilnehmern, der sich der Hofburg zu bewegte und
dort, sowie vor dem Parlamentsgebäude die Nationalhymne
anstimmte. Die Demonstration hatte insofern ein politisches
Nachspiel in der Nationalversammlung , als die Sozialdemokra¬ten einen dringlichen Antrag wegen Beteiligung des Bundes¬
kanzlers und mehrerer Minister einbrachten. Man erwartete
heftige Zusammenstöße. Da sich aber die sozialdem. Redner Dr.Renner und Dr . Leutner in gemäßigten Formen hielten, verlief
die Sitzung vollkommen ruhig . Bundeskanzler Sober erklärte,
nichts getan zu haben, als vor dem Toten, der doch
schließlich einmal Kaiser von Oesterreich war, den Degen ge¬senkt zu haben. Besonderes Aufsehen erregte aber in par¬lamentarischen Kreisen, daß der Bundeskanzler und der Mi¬
nister des Innern Kennet dem ungarischen Gesandten in Wien
einen feierlichen Kondolenzbesuch abgestattet haben. Dieser Akt

wird in politischen Kreisen als ungeschickte Demonstration ge¬wertet.
Für einen freien Rhein.

St . Gallen, 5. April. Aehnlich wie in Basel haben sich auch
hier die politischen Parteien und wirtschaftlichen Verbände für
die Erhaltung des freien Rheins ausgesprochen und erwarten,
daß im Hinblick auf die nationalen Lebensinteressen, die mit der
Rheinschiffahrtverbunden sind, und die Zukunft der Oberrhein-
Schanverbindung , die technischen und Persönlichen Differenzenzugunsten der politisch-rechtlichen Seite des Problems in denHintergrund zu treten haben.

Keine Nachgiebigkeit der Entente?
Paris , 6. April . Die militärischen Sachverständigen haben

sich für die Auflösung der staatlichen Sicherheitspolizei inDeutschland ausgesprochen. Die Polizeigewalt soll wieder denKommunen übertragen werden. Nur dadurch sei die Möglich¬
keit gegeben, die Zahl der Polizeitruppen , die nach dem Frie¬densvertrag zu hoch sei, zu vermindern und auch zu verhüten,
daß die Polizei für militärische Zwecke ausgebeutet und ver¬wandt werde. Von englischer Seite verlautet dazu, daß die
Alliierten in dieser Hinsicht fest ans ihren Forderungen be¬
stünden.

Anleihe gegen Verpfändung der Eisenbahn?
Paris , 6. April . Nach dem „New-Torker Herald" wird der

tschechische Außenminister Dr . Benesch der Konferenz von Ge¬nua einen Vorschlag unterbreiten , daß die Vereinigten Staaten
und England Deutschland eine große Anleihe zur Abtragung
seiner Reparationsschnlden gegen Verpfändung seiner Eisen¬bahnen gewähren solle. Die Kleine Entente habe bereits diesemPlan ihre Zust immung gegeben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sorrntaqsgeöanken.

Trag dein Kreuz.
Es gibt keine andere Möglichkeit der Erlösung als durch

Leiden, durch stellvertretende Leiden. Ehr . Geyer.
Im Leiden liegt ein Segen, den man sich unmöglich ohneLeiden erbeten kann. Preißwerk.
Rechtes Leiden macht edel — aber wieviel Leiden schafft es,edel zu sein; Sieh nur hin auf Golgatha ! Je edler, jebitterer . Handschrift aus dem 14. Jahrhundert.

Ein Kreuz hat jeder wohl zu tragen,
das eine ist groß und das andere ist klein.
Wolltest denn du zu bitten wagen,
du möchtest ohne Kreuze sein?
Dann wäre dein Leben ein nutzloses Wandern,
du gingest wohl leicht und gingest Wohl leer.
Faß mutig dein eignes und hilf den andern,dann trägst du reich und doch nimmer zu schwer.M . Feesche.

Birkenfeld, 7. April. Gegenüber dem Vorjahr, wo eine
rege Bautätigkeit hier herrschte, scheint für Heuer bis jetzt keine
so große Baulnst zu bestehen. Der Grund ist natürlich zu suchenin der ungeheuren Teuerung der Rohmaterialien und der Ar¬
beitslöhne. Und so ist es einem gewöhnlichen Sterblichen kaummehr möglich, sich ein eigenes Haus bauen zu lassen. Dessen
ungeachtet darf aber die Bautätigkeit unter keinen Umständen
eingestellt werden. Denn wohin sollte es führen, wenn die Er¬
stellung neuer Wohnungen nicht gleichen Schritt halten würdemit dem Anwachsen und Vermehren der Wohnung Suchenden?
Es geht nicht anders , Staat , Gemeinde und eventuell die In¬dustrie müssen die Bautätigkeit fördern und unterstützen. Für
diesen Zweck hat hier der Gemeinderat ein sehr schönes Ge¬lände in Aussicht gestellt. Me Baumgartenstraße soll ortsbau¬
planmäßig durchgeführt und hergestellt werden. Das sich da¬
durch erschließende Gebäude gibt prächtige Bauplätze. Mit
sämtlichen beteiligten^Ärundbesitzern soll wegen Abtretung desin Betracht kommenden Baugeländes verhandelt und nötigen¬
falls Zwangsenteignung durchgeführt werden. Es würde beider Durchführung der Baumgartenstraße , von der schon einTeil angelegt ist, durch Anlegung von Gehwegen und der Vor¬
nahme der Kanalisation einem alten Uebelstand abgeholfenund eine Straße hergestellt werden, die sich auch vor Fremden
sehen lassen dürfte. Auch bedeutet die Fertigstellung der Straßeeine Entlastung der oberen Bahnhofstraße und der unteren
Hauptstraße. Da die Steigung nur eine mäßige wird, so wirdsie insbesondere dem Fuhrwerksverkehr große Erleichterung
schaffen. Hoffen wir , daß dieses Projekt möglichst bald in An¬griff genommen und bald seiner Verwirklichung entgegenge-
sührt wird._Fl_

Württemberg.
Calw, 7. April. -.Eine Erfindung.) In einer Sitzung des

Gemeinderats gab Stadtschultheiß Göhner seiner Freude dar¬über Ausdruck, daß der Sohn vom Gemeinderat Knecht mit
dem von ihm erfundenen automatischenFeueralarm - und Lösch¬
apparat große Erfolge in Aussicht habe. Dem Erfinder sindsehr hohe Angebote von bedeutenden deutschen Firmen gemachtworden, und auch im Ausland ist Interesse für den sinnreichen,die Sicherheitsmaßnahmen gegen Feuersgefahr in hohemGrade unterstützenden Apparat vorhanden.

Stuttgart , 7. April . (Vor einem weiteren Streik?) Die
württ . Jndnstrieangestellten - Verbände ohne Unterschied der
Richtung haben beschlossen, die Annahme des am 4. April ge¬
fällten Schiedsspruchs (26- bis Mproz. Erhöhung der Februar¬
gehälter für März und 12proz. Erhöhung der Märzgehälterfür April ) nicht zu empfehlen. ,

Stuttgart , 7. April . (Aus einem städtischen Betrieb .) Ein
Gemeinderatsmitglied hatte laut „„Schwäbischer Tagwacht" da¬von Kenntnis erhalten, daß in einem städtischen Betrieb durch
Ausglühen eines Kessels ein größerer Schaden entstanden war.
Pflichtgemäß brachte es diesen Fall in der zuständigen Abtei¬lung des Gemeinderats zur Sprache. Darob große Entrüstung



des Betriebsvorstands , der nichts Eiligeres zu tun wußte, als
im Dienstzimmer seiner Beamten den Spruch aufzuhängen:
Der größte Schuft im ganzen Land, das ist und bleibt der De¬
nunziant ! und außerdem seine Beamten und Angestellten
unterschriftlich verpflichtete, Gemeinderäten von dienstlichen
Angelegenheiten keine Mitteilung zu machen.

Stuttgart , 7. April . Am Freitag vormittag fand eine
große Demonstration der streikenden und ausgesperrten Me¬
tallarbeiter statt, an der sich etwa 4000 Personen beteiligten.
Voraus ging eine Musikkapelle. Im Zug selbst wurden rote
Fahnen getragen und Lieder gesungen. Auf dem Schloßplatz
wurden verschiedene Ansprachen gehalten, in denen zum Aus¬
harren im Streik ausgefordert wurde. Als der Zug die Ma¬
rienstraße passierte, kreuzte ihn ein Auto. Ein Iljähriges Mäd¬
chen, das eben von der Schule kam, wurde, als es durch die
Lücke im Zug auf die andere Seite der Straße springen wollte,
vom Auto erfaßt und überfahren . Schwer verletzt wurde es in
ein Krankenhaus gebracht.

Heilbronn, 7. April . (Vereitelter Raubüberfall aus die
Stationskafse.) Donnerstag abend 9 Uhr kam ein maskierter
Bandit in das Dienstzimmer des Südbahnhofs und forderte
von dem diensthabenden Beamten mit vorgehaltenem Revolver
die Herausgabe der Kassengelder. Der Beamte hatte die Gei¬
stesgegenwart, dem Räuber in Ruhe zu erklären, daß nicht viel
da sei und es sich nicht „rentiere", da die Kassengelder täglich
zur Bank gebracht würden. Nach dieser Erklärung zog sich
der Bandit , immer noch den Revolver vorhaltend, rückwärts
aus dem Zimmer zurück und zog unverrichteter Sache ab, ohne
erkannt zu werden. An der Bahnhofecke stand ein zweiter,
ebenfalls maskierter Komplize „Schmiere". Beide entfernten
sich alsbald der Stadt zu. Da niemand in der Nähe war,
konnte die Verhaftung der Räuber nicht ausgenommen werden.

Baden.
Kuppenheim bei Rastatt , 6. April . Gestern abend zwischen

8 und 9 Uhr erschloß der ledige Erwin R . seinen ungefähr
gleichaltrigen Bruder Konstantin im Streit . Der Konstantin,
ein schlecht beleumundeter, gewalttätiger Mensch, lag seiner Mut¬
ter seit langem schon in den Ohren, ihm ihr Anwesen zu ver¬
machen. Dadurch würden aber acht Geschwister benachteiligt
werden; die Mutter wollte auf seinen Wunsch nicht eingehen.
Der Rohling mißhandelte deshalb gestern abend seine Mutter,
bedrohte sie mit Totschlag und Erschießen und hantierte dabei
mit einem geladenen Revolver herum. Die Mutter konnte je¬
doch wieder aufkommen und entfliehen. Darauf gerieten die
beiden Brüder Erwin und Konstantin miteinander in Streit,
worauf Erwin , der offenbar in Notwehr handelte, seinem Bru¬
der einen Schuß in die Brust beibrachte, was dessen augenblick¬
lichen Tod zur Folge hatte. Erwin R. war allgemein als ge¬
achteter und fleißiger Mann bekannt und beim Versorgungsamt
in Rastatt angestellt. Der Täter stellte sich unmittelbar nach
seiner Tat freiwillig der Polizei.

Freiburg , 5. April . In der Nähe der „Koburg" beim Vor¬
ort GünterÄal wurde gestern nachmittag eine Frau aus dem
Bergdorfe Horben von einem Wegelagerer angehalten und
ihrer Handtasche mit 7500M . beraubt . Der Strolch , nach dem
eifrig gefahndet wird , bedrohte die Ueberfallene mit einem Re¬volver.

Kehl, 6. April . Die seit mehreren Tagen vermißte 17 Jahre
alte Tochter de§ Straßburger Universitätsprofessors der Theo¬
logie Dr . Baldenberger , der früher in Gießen gelebt hatte,
wurde als Leiche aus der Jll gezogen. Man vermutet. Laß ein
Mord vorliegt und daß das Mädchen von einem Manne in das
Wasser gestoßen wurde.

Urloffen b. O., 6. April . Die unter dem Verdacht des Gift¬
mordes verhafteten Eheleute in Urloffen wurden gestern aus
der Haft entlassen.

Wertheim a. M ., 6. April . Auf eine eigenartige Weise
fand hier der am 26. Dezember 1920 verübte Raubüberfall in
der Maisenbacher Mühle bei Gamburg seine Aufklärung. Einer
der Täter hatte von den gestohlenen Schmuckgegenstände einen
Ring an sich genommen. Diesen Ring veräußerte er in Frank¬
furt an seine Hauswirtin . Als diese anläßlich eines Einkaufs
in der genannten Mühle gezwungen war , da ihr Geld zur Zah¬lung der Schuld nicht ausreichte, ein Pfand zu hinterlegen,
gab sie als solches den Ring . Die Müllersleute erkannten
ihn als den seinerzeit gestohlenen und benachrichtigten die Po¬
lizei, die auf diese Weise Licht in eine Angelegenheit brachte,
an deren Lösung man fast nicht mehr denken konnte.

Handel und Verkehr.
Ulm, 6. April. Auf dem hiesigen Pferdemarkt kosteten jün¬

gere Arbeitspferde 3- bis Ojährig 40- bis 70 000 Mark, jüngere
mittelschwere Arbeitspferde 35- bis 60000 Mark , ältere Ar¬
beitspferde 15- bis 20 000 Mark, junge schwere Arbeitspferde
50- bis 70 000 Mark , ältere schwere Arbeitspferde 15- bis 30 000
Mark , Fohlen Ijährig 12- bis 25000 Mark . 2jährig 25- bis
40 000 Mark . Bei guter Zufuhr war der Marktverlauf sehr
lebhaft.

Neueste Nachrichten.
München, 7. April . Das Staatsministerium des Innern

setzte eine Belohnung von IM 000 M . auf die Ergreifung oder
Ermöglichung der Ergreifung der Täter des sechsfachen Raub¬
mordes in Wangen bei Schrobenhausen aus . — Gestern wurde
hier ein Millionenschwindler verhaftet , der sich Graf Georg
v. Villebois-Waldstedt nennt und bereits erheblich wegen Be¬
trugs vorbestraft ist. Bisher konnte ihm nachgewiesen werden,
daß er 920 OMM . erschwindelt hat. In vielen anderen Fällen
ist es beim Versuch geblieben.

Mainz , 7. April . Die Entfestigungsarbeiten an den Außen¬
forts der ehemaligen Festung Mainz gehen an verschiedenen
Plätzen bereits ihrem Ende entgegen. In der ehemals beson¬
ders stark angelegten Festung Wackernheim ist der Abbruch fast
vollendet. Die im Felde aufgeführten massiven Mauerwerke
sind abgetragen, die Röhren der Wasserleitung und die Kabel
ausgegraben . So werden bald alle mit enormen Kosten und
tausenden von Arbeitern aufgeführten Mainzer Festungswerke
beseitigt sein.

Koblenz, 7. April. Aus verschiedenen Stellen des Mo¬
selgebiets liegen Meldungen über französische Besetzungsmaß¬
nahmen vor. Quartiermacher der französischen 11. und 13. In¬
fanterie -Division aus Nancy und Epinal sind nördlich von
Kochem und Trier angekommen und erzählen, daß ihre Trup¬
penteile Befehl zu erhöhter Marschbereitschaft erhalten hätten.
Unter General Vidalon soll eine französische Truppe an der
Mosel gebildet werden.

Hamborn , 7. April . Die mit großem Eifer betriebene Er¬
mittlung in der Mordsache des belgischen Oberleutnants Grass
hat bisher zu keinem Ergebnis geführt. Es wurde festgestellt,
daß die tödliche Kugel amerikanische Munition gewesen ist. Es
liegt daher die Vermutung nahe, daß es sich um einen rein
persönlichen Racheakt handelt, der in keinem Zusammenhang
mit der Ermordung des deutschen Polizeibeamten steht. .Wie
es weiter in der Blättermeldung heißt, befindet sich der Mör¬
der des deutschen Wachtmeisters auf freiem Fuß in Aachen.

Berlin , 7. April . Bei dem gestrigen Empfangsabend beim
Reichspräsidenten hielt dieser eine Ansprache an seine Gäste, in
der er Sinn und Bedeutung der Veranstaltung hervorhob.
Er sagte, es sei sein inniger Wunsch, die führenden Persön¬

lichkeiten von Politik u. Kunst, von Wissenschaft und Wirtschaft
in engere Fühlung miteinander zu äugen. Der Staat dürfe
nie aufhören, mit wachendem Auge die Interessen des geistigen
Lebens zu pflegen. Auch die Hüter des Geisteslebens sollten
nicht halten. Denn der Staat stehe vor uns als Begriff und
Verkörperung des Volkstums, aus dem auch Wissenschaft und
Kunst ihre immer wieder sich erneuernde treibende Kraft ziehe.

Berlin , 8. April . Wegen Beschaffung falscher Einfuhrscheine
für 150 Tonnen Margarine im Werte von 3 Millionen Mark
für den eine belgische Firma vertretenden Amerikaner Ferrtel
wurde gestern vom Schwurgericht der Angeklagte Clemens
unter Bewilligung einer Bewährungsfrist zu 0 Monaten Ge¬
fängnis , der Angeklagte Reinhart zu 9 Monaten Gefängnis
ohne Bewährungsfrist verurteilt , während der Mitangeklagte
Rechtsanwalt Dr . Pächter freigesprochenwurde.

Berlin , 7. April . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags nahm Freitag vormittag die Mitteilungen der Reichsregie¬
rung über die deutsche Antwort auf die Reparationsnote ent¬
gegen. Die Uebergabe erfolgt voraussichtlich in den ersten Ta¬
gen der kommenden Woche. — Von den 15 Mitgliedern der
Kommunistischen Arbeitsgemeinschafthaben gestern dem Reichs¬
tag zwölf ihren Ueverrritt zur Fraktion der USPD . erklärt.
Die drei Mitglieder Berthels . Maltzahn und Reich sind nicht zu
den Unabhängigen übergetreten. Da der Äbg. Brühl aus der
USPD . ausgeschieden ist, beträgt der Gewinn der Unabhän¬
gigen «Fraktion elf Abgeordnete. — Gegenüber anderweitigen
Meldungen wird von zuständiger Seite festgestellt, daß die 39
von der Lichterfelder Kadettenanstalt relegierten Primaner nach
wie vor relegiert bleiben. — Zwischen Petershain und Wel-
zow ist ein Auto mit einem Lastkraftwagen zusammengestotzen.
Der Führer des Lastautos war auf der Stelle tot . Zwei der
vier Insassen des Personenwagens wurden so schwer verletzt,
daß sie bald darauf starben. — Die Genueser Konferenz wird
am nächsten Montag drei Uhr nachmittags im Hafenpalast St.
Georgio feierlich eröffnet werden; an der Konferenz werden 34
Staaten mit insgesamt 808 Delegierte vertreten sein. — Nach
einer Meldung des „Echo Nationale " aus London wird in der
Umgebung von Lloyd George erklärt, daß dieser in Genua Vor¬
schlägen werde, später eine Konferenz nach Berlin einzuberufen.
— Der Dollarkurs betrug heute 306,11 Mark.

Paris , 8. April . Die Kammer nahm gestern den Gesetz¬
entwurf an, durch den Oesterreich ein Vorschuß von 55 Milli¬
onen Franken gewährt wird.

Beauvais , 8. April , lieber der Ortschaft Thieuley bei
Grand -Äilliere stießen letzten Vormittag zwei Flugzeuge der
Lustfahrtlinie London—Paris im Nebel zusammen und stürzten
brennend ab. Auf dem einen Flugzeug, das einer französischen
Gesellschaft gehörte, befanden sich außer dem Führer ein Me¬
chaniker und vier Fahrgäste. Das zweite Flugzeug, ein Eng¬
länder, war mit Zeitungen und Post von London nach Paris
unterwegs . Die beiden Flugzeugführer und die Fahrgäste wur¬
den getötet. ^ ,

LonLon, 7. April . Der Pariser Berichterstatter des „Daily
Telegraph" schreibt, trotz der Unterhausrede Lloyd Georges
seien in Pais nicht alle Befürchtungen bezüglich der Politik, die
der britische Premierminister in Genua befolgen werde, be¬
hoben worden. Man befürchtet, daß die Frage der Abrüstung
zu Lande ausgenommen werde. Deutschland werde, wie man
glaubt, sein möglichstes tun , um die Reparationsbestimmungen
neu erwägen zu lassen.

London, 7. April . Die englische Note wegen der Bezah¬
lung der Zinsen für die Kriegsschulden ist außer an Frankreich
auch an Italien , Rumänien , Portugal , Südslavien und Grie¬
chenland gerichtet worden. Sie ist keine Zahlungsaufforderung,
sondern nur eine halbjährige Voranzeige.

Kopenhagen, 7. April . Die große .Aussperrung , die Wo¬
chen gedauert hat, wurde heute beendet, indem in den Ver¬
sammlungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer der Vor¬
schlag der staatlichen Schlichtungsbehörde angenommen wurde.
Me Arbeit wird am Montag wieder ausgenommen werden.

Funchal, 7. April . Gestern fanden die Besetzungsfeierlich¬
keiten von Karl von Habsburg statt. Der frühere Kaiser wurde
in einem in der Pfarrkirche provisorisch errichteten Mausoleum
bestattet. Der größte Teil der Familie und des Gefolges nahm
daran teil. Die Geschäfte waren den ganzen Tag geschlossen.

Deutscher Reichstag.
Berli «, 7. April . Der Reichstag verabschiedete heute end¬

gültig das Gesetz über die Versorgung der infolge der An¬
nahme des Entente-Ultimatums entlassenen Soldaten des
Reichsheeres, sowie des Gesetzes über die Aenderung der Reichs¬
versicherungsordnung, durch das auch die Heimarbeiterinnen in
die Kranken-, Invaliden - und Unfallversicherung einbezogen
werden. Sodann stand der Antrag Loobe (Soz .) auf der Ta¬
gesordnung, der, von Len verschiedensten Parteien unterstützt,
die Reichsregierung ersucht, mit möglichster Beschleunigung
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den der Not der Zei¬
tungen auf wirtschaftlichem Gebiet wirksam gesteuert wird. Der
Reichstag erwartet den Gesetzentwurf so rechtzeitig, daß die Be¬
ratung unmittelbar nach seinem Wiederzusammentritt begon¬
nen werden kann. Präsident Loebe begründete als Abgeordne¬
ter den Antrag und Staatssekretär Hirsch erklärte namens der
Reichsregierung, daß diese bereit sei, auf den Boden des vor¬
liegenden Antrags zu treten. Bis zur Einbringung der Vor¬
lage sei die Regierung darüber hinaus bereit, die verwaltungs¬
mäßig möglichen Maßnahmen , insbesondere bezüglich der Ta¬
rifpolitik und der Heranziehung der Äusfuhrgewinne beim Pa¬
pier zur Verbilligerung des Papiers im Innern vorzunehmen.
Dann setzte das Haus die Beratung des Etats des Reichs¬
ministeriums des Innern fort und nahm den Etat schließlichan . Auch das Diätengesetz für die Reichstagsabgeordneten,
durch das die Mäten auf 5000M . erhöht werden, wurde ange¬
nommen. Eingegangen ist eine Interpellation der Deutschen
Volkspartei, welche darnach fragt , ob der Regierung etwas
darüber bekannt sei, Laß englisch-französische Verhandlungen
schwebten, die eine Autonomie des Rheinlands als Gegenlei¬
stung für die Zurückziehung der Besatzung ins Auge faßten.
Das Haus vertagte sich darauf über die Osterfeiertage. Me
nächste Sitzung soll am 2. Mai stattfinden, nach Bedarf früher.

Berlin , 8. April . Am Schluß der gestrigen Reichstagssitzung
führte Präsident Loebe aus : In den nächsten Tagen wird die
Konferenz von Genua beginnen, die das große Problem des
wirtschaftlichenWiederaufbaues der Welt behandeln wird und
an der zum erstenmal Vertreter der deutschen Republik als
gleichberechtigte Berater teilnehmen werden. Ohne überschweng¬
liche Hoffnungen zu hegen, wünschen wir der Konferenz guten
Erfolg . Aber niemand unter uns wird sich verhehlen, daß das
Ziel der wirtschaftlichen Gesundung nicht erreicht werden kann,
wenn man um das Zentralproblem herumgeht und nicht auch
die Erleichterung der ungeheuren Reparationslasten und die
Revision des Versailler Friedensvertrags zur Erörterung stellt.
(Zustimmung.) Die Tage, die vor uns liegen, sollten den Glie¬
dern unseres Volkes Gelegenheit zur Erholung geben. Mese
Erholung wird beeinträchtigt durch die Sorge um die ständig
wachsende Teuerung . Wir rufen den Staatsmännern zu, daß
sie bei ihrer ernsthaften Arbeit sich beeilen mögen, damit die
Verzweiflung der Völker uns nicht in neue Katastrophen führt.
(Beifall.)

ErnShrungsfragen.
Berlin , 8. April . Im Reichsernährungsministerium für

Ernährung und Landwirtschaft fand gestern unter dem Vor¬

sitz des Reichsministeriuws Fehr eine Konferenz mit Verfil¬
tern der Landwirtschaft statt, deren Gegenstand die Getreifi
bewirtschastung im kommenden Wirtschaftsjahr war . Der M
nister betonte, er werde sich bestreben, in dieser und den übrige
für die Erzeugung und Ernährung in Deutschland wichtige«
Fragen in enger Fühlungnahme mit der Landwirtschaft z«bleiben. Der Standpunkt der jüngsten Konferenz mit den
nährungs - und Landwirtschaftsministern der Länder, daß U
vollkommen freie Getreidebewirtschaftung im nächsten Jahr,
nicht möglich sei, stimme überein mit der Auffassung der Reichs
regierung . Hinsichtlich der Getreidebewirtschastung hoffe «
mit der Landwirtschaft zu einem ersprießlichen Ergebnis P
kommen. Dagegen werde man bei den Kartoffeln mit eine,
Umlage oder einer sonstigen öffentlichen Bowirtschaftungsfirw
nicht zum Ziele kommen, da hier weit größere technisch
Schwierigkeiten beständen und die Kommunalverbände aut
nicht in der Lage und bereit seien, das finanzielle Risiko ein?«
Kartoffelbewirtschaftung zu übernehmen. Man werde Lie¬
ferverbände und die direkte Verbindung von Produzenten - und'
Verbraucherorganisationen denken müssen. Me sachlichen Be¬
sprechungen wurden durch ein Referat des Präsidenten du
Reichsgetreidestelleeingeleitet, der darauf aufmerksam machte,
daß die Zuschüsse des Reichs im kommenden Wirtschaftsjahr
völlig wegfallen und daß dadurch eine Verteuerung des Brotes
schon eintreten werde. Durch eine gleichzeitige Beseitigung der
Erfassung bestimmter Mengen zu Preisen , die unter dem Welt¬
marktpreis liegen, werde die Möglichkeit genommen, einen sta¬
bilen, erträglichen Preis zu schaffen. In der Aussprache be¬
tonten die meisten Redner, daß die Fortführung der Umlage
für die Landwirtschaft unerträglich sei, wobei insbesondere dar-/
auf verwiesen wurde, daß hier eine ganz einseitige Belastung
eines Berufsftandes vorliege, die einer Sonderbesteuerung
gleichkomme. Im ganzen ergab die Aussprache trotz des in,
allgemeinen ablehnenden Standpunktes der Landwirtschaft ge¬
genüber der Umlpge, daß die Vertreter bereit sind, in Einzel¬
erörterungen einzutreten und an den Maßnahmen zur Siche¬
rung der Versorgung der Bevölkerung mit Brotgetreide mit¬
zuarbeiten. Es wurde eine besondere Kommission eingesetzt
die bereits in der nächsten Woche zusammentreten wird.

Der Deutsche Beamtenbund zum Streikrecht.
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Berlin , 7. April . Auf dem Bundestag des Mutschen Be¬
amtenbundes wurde heute die Debatte über die Frage des
Streikrechts der Beamten fortgesetzt. Nachdem Vogel von der
Reichspostgswerkschaftund Bente als Vertreter der Reichs¬
justizbeamten sich für das Streikrecht der Beamten ausgespro¬
chen hatten, erklärte der Bundesvorsitzende Flügel , daß ei
den Lohnstreik nach wie vor ablehne. Der Lohnstreik sei mit
der Stellung des Beamten im Volk und zum Volk unvereinbar.
Darauf ergriff der Vorsitzende der Reichsgewerkschast deutscher
Eisenbahnbeamten, Menne, das Wort . Er trat für die Soli¬
darität der gesamten Beamtenschaft ein, doch müsse ein Tren¬
nungsstrich gezogen werden zwischen denen, die sich als Gewerk¬
schaftler fühlen und Lenen die Las nicht wollten. Menne setzt sich
dann weiter für die Gemaßregelten ein u. bekämpfte die bisherige
Bundesleitung . Er erklärte: „Lassen Sie die Bundesleitung
bestehen, so ist der Deutsche Beamtenbund für uns erledigt.'
Der Bundesvorsitzende, Lehrer Flügel , ergriff nochmals das
Wort und sagte, Menne habe keine Programmrede gehalten,
sondern ein Aktionsprogramm entwickelt. Die Reichsgewerk¬
schast habe während des Streiks einen glatten Msziplinbruch
gegenüber dem Beamtenbund begangen. Flügel schloß seine
Ausführung mit der Bitte , sein Programm anzunehmen.
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Nach Genua.
Berlin , 7. April . Reichskanzler Dr . Wirth ist heute um

8I0 Uhr vom Anhalter Bahnhof zu kurzem Aufenthalt nach
Freiburg abgereist. Er wird sich von dort nach Genua be¬
geben. Zu den bereits genannten Sachverständigen für Genua
tritt noch der frühere Reichsschatzminister Dr . von Raumer.
Die deutsche Delegation für Genua, die Berlin heute verlassen
wird, nimmt zwei Weißbücher mit, die den Titel „Material zur
Vorbereitung für die Konferenz von Genua " führen. Die bei¬
den Weißbücher dienen der Delegation als Unterlagen und ent¬
halten Zusammenstellungen über wirtschaftliche Fragen.

Wien, 7. April . Bundeskanzler Schober und Bundesmi¬
nister Grünberger find heute abend nach Genua abgereist.

Budapest, 7. April . Heute vormittag find die Mitglieder
der ungarischen Delegation für Genua unter Führung des Mi¬
nisterpräsidenten Grafen Bethlen abgereist.

Rom, 7. April . Der amerikanische Botschafter Child wird
sich zur Verfolgung der Genueser Verhandlungen nach Ge¬
nua begeben.

Paris , 7. April . Lloyd George ist im Extrazug in Beglei¬
tung Sir Robert Hornes heute nachmittag auf dem Pariser
Nordbahn angekommen. Ministerpräsident Poincare , Justiz¬
minister Barthou und der englische Botschafter Lord Hardings
bestiegen den Wagen Llohd Georges . Der Extrazug wurde
alsdann auf der Ringbahn nach dem Lyoner Bahnhof überge-
leitet. Während dieser Fahrt hatten die Minister eine einstün-
dige Unterredung . Der Extrazug Lloyd Georges setzte sodann
die Fahrt nach Genua fort . ,,Gvening Standard " zufolge be¬
steht Grund zu der Annahme, daß Lloyd George die Verminde¬
rung der Landrüstungen zu einem Hauptpunkt seiner Genueser
Politik machen wird. Der Premierminister glaube, daß eine
zehnjährige Ruhepause in den Rüstungen zu Lande, wie sie in
Washington für die Seerüstungen beschlossen worden sei, fest¬
gesetzt werden könne.
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Der Papst zur Genueser Konferenz.
Rom, 8. April. Mr Papst richtete an den Erzbischof von

Genua ein Handschreiben anläßlich der Konferenz von Siegern
und Besiegten, der sich die gemeinsamen Hoffnungen der Völker
zuwendeten. Ms Vertreter des Gottes des Friedens und der
Liebe hofft der Papst vertrauensvoll , daß die Abgesandten der
Mächte die traurige Lage aller Völker nicht nur ungetrübten
Sinnes , sondern auch mit Neigung zu neuen Opfern auf dem
Altar des Allgemeinwohles betrachten möchten. Wenn selbst
im Waffenlärm die christliche Liebe herrschen solle, so müsse dies
noch mehr gelten, nachdem die Waffen niedergelegt seien um
der Friedensvertrag unterzeichnet sei, umsomehr, als der Völ¬
kerhaß, diese traurige Erbschaft des Krieges, sich auch gegen du
Sieger wende und der ganzen Welt eine schreckliche Zukunft
vorbereite. Man dürfe nicht vergessen, daß Ruhe und Frie¬
den nicht so sehr durch die Sicherheit der Bajonette verbürgt
werden, wie Lurch gegenseitiges Vertrauen und Freundschaft.
Der Papst fordert die Gläubigen auf, mit ihm für einen glück¬
lichen Erfolg der Konferenz und dafür zu beten, daß der Segen
des Herrn auf ihr ruhen und aus ihren Beschlüssen für dre
arme Menschheit, die so sehr gewünschte Eintracht hervor¬
leuchten möge, daß sie die Völker einander vertraut machen
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im kommenden Wirtschaftsjahr

:ch eine Verteuerung des Brotes
äne gleichzeitige Beseitigung der
MPreisen , die unter dem Welt-
töglichkeit genommen, einen sta-
haffen. In der Aussprache be-
g die Fortführung der Umlage
ilich sei, wobei insbesondere dar¬

eine ganz einseitige Belastung
die einer Sonderbesteuerung

rb die Aussprache trotz des im
)Punktes der Landwirtschaft ge-
Sertreter bereit sind, in Einzeh
in den Maßnahmen zur Siche-
ölkerung mit Brotgetreide nrit-
esondere Kommission eingesetz,
»che zusammentreten wird.
lbund zum Streikrecht.
- Bundestag des Deutschen Be-

Debatte über die Frage des
esetzt. Nachdem Vogel von der
nte als Vertreter der Reichs-
ikrecht der Beamten ausgespro-
idesvorsitzende Flügel , daß er
dlehne. Der Lohnstreik sei mit
Zoll und zum Volk unvereinbar
der Reichsgewerkschaft deutscher
- Wort . Er trat für die Soli-
chaft ein, doch müsse ein Tren-
chen denen, die sich als Gewerk-
s nicht wollten. Menne setzt sich
mein u. bekämpfte die bisherige
,Laffen Sie die Bundesleitung
eamtenbund für uns erledigt.'

Flügel , ergriff nochmals das
keine Programmrede gehalten,
entwickelt. Die Reichsgewerl-)

!s einen glatten Disziplinbruch
begangen. Flügel schloß seine
r Programm anzunehmen.
Kenn«.
uzler Dr . Wirth ist heute um
>of zu kurzem Aufenthalt nach
sich von dort nach Genua be-
m Sachverständigen für Genua
hatzminister Dr . von Raumer,
nua, die Berlin heute verlassen
rit, die den Titel „Material zur
von Genua " führen. Die bei-

gation als Unterlagen und ent-
rr wirtschaftliche Fragen,
nzler Schober und Bundesmi-
end nach Genua abgereist,
vormittag find die Mitglieder
Äenua unter Führung des Mi-
n abgereist.
anische Botschafter Child wird
eser Verhandlungen nach Ge-

rge ist im Extrazug in Beglei-
- nachmittag auf dem Pariser
sterpräsident Poincare , Justiz-
che Botschafter Lord Vardings
eorges. Der Extrazug wurde
dem Lyoner Bahnhof überge-

rtten die Minister eine einstün-
rg Lloyd Georges setzte sodann
Svening Standard " zufolge be-
ß Lloyd George die Verminde¬
rn Hauptpunkt seiner Genueser
mierminister glaube, daß eine
Lüftungen zu Lande, wie sie in
en beschlossen worden sei, fest-

rueser Konferenz.
richtete an den Erzbischof von
ich der Konferenz von Siegern
nsamen Hoffnungen der Völker
Gottes des Friedens und der

-voll, daß die Abgesandten der
Völker nicht nur ungetrübten
mg zu neuen Opfern aus dem
rächten möchten. Wenn selbst
be herrschen solle, so müsse dies>
Waffen niedergelegt seien und '
rt sei, umsomehr, als der Vol¬
les Krieges, sich auch gegen die
Welt eine schreckliche Zukunft
rrgessen, daß Ruhe und Frie-
erheit der Bajonette verbürgt
Vertrauen und Freundschaft,

r auf, mit ihm für einen glück-
dafür zu beten, daß der Segen
aus ihren Beschlüssen für die
gewünschte Eintracht hervor-
ker einander vertraut machen
größte Auswahl inl>«,KIlW-SWlWlie>
einfach bis hochfein.

Sbel, Ruheftühle,
und Lederwaren

Ausführung kaufen Sie billig bei

uvrsliLssv uu«l Lsumstrusse

und sie wiederum nach acht Jahren der Schmerzen und Ver¬
wüstungen auf den erleuchteten Weg der Arbeit, des Fortschritts
und der Zivilisation führen.

Belgische und franzSfische Hetzrede«.
Brüssel, 7. April . Während der Debatte über die Einnah¬

men und Ausgaben des Staatshaushalts in der Kammer ant¬
wortete der Minister des Aeußern, Jaspar , auf die Worte meh¬
rerer Redner : „Es ist nicht wahr, daß wir Gewalt angewendet
haben, um Deutschland zum Zahlen zu zwingen. Deutschland
hat, nachdem es den Vertrag unterzeichnet hatte, seine Schuld
am Krieg geleugnet und sich erst zum Zahlen entschlossen,
nachdem wir ihm gezeigt haben, daß hinter der Gerechtigkeit
unserer Sache nötigenfalls die Macht stehe. Wir stehen nicht
einem Volke gegenüber, das seine Verpflichtungen einhält. Denn
Deutschland denkt heute nur daran , wie es die Ergebnisse unse¬
res Sieges in Frage stellen kann. Um etwas von Deutschland

zu errc -̂ m, genügt nicht Sanftmut . Deutschland muß fühlen,
daß ihm nörige. falls die Gerechtigkeit durch die einigen Völker
aufgezwungen werden kann." (Anhaltender Beifall rechts und
im Zentrum .)

Paris , 7. April . In seiner gestrigen Rede in der Kammer
erklärte Ministerpräsident Poincare zum Schluß zur Begrün¬
dung der ILmonatigen Dienstzeit: „Ich sage, daß wir ge¬
zwungen sind, Rücksicht zu nehmen auf den Geisteszustand
Deutschlands, wo sich die militärischen Kundgebungen häufen,
wo eine Propaganda entfacht wird, selbst bis in das Rhein¬
land, eine Propaganda der Verleumdung und der Lüge gegen
uns , gegen die Belgier und gegen den Friedensvertrag . Die
Ausführung des Friedensvertrags sicherstellen und unsere
Sicherheit garantieren , das sind die beiden Pflichten, denen sich
keine französische Regierung entziehen kann. Ich hoffe, daß
der treue Beistand unserer Alliierten uns niemals fehlen wird.
In diesem Augenblick leistet Deutschland der Reparationskom¬

mission Widerstand und sucht die Alliierten zu trennen. Ge¬
stern haben wir im Rheinland ein Dokument beschlagnahmt,
das eine Beleidigung und eine Herausforderung für unsere
belgischen Freunde und ihren König ist. In Deutschland, bis
nach Elsaß-Lothringen, hat man eine sogenante Erklärung der
drei Verbrecher Briand , Lloyd George und Poincare verteilt,
die ihre Missetaten, ihre Verbrechen eingestehen, nämlich oie
Verletzung des Friedensvertrages . Das ist stark."

Wilh.Wackenhut,Neuenbürg,Telefonlvö,
Tuchhandlung und Schneiderei.

Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werdenbilligst verarbeitet.

Wtt«erkaufenM. muß inserieren!

HmlimMimr
afel Margarinewie Min

Das einzige  mSritembergische Erzeugnis.—lleterall in fiel; srischer Ware nnd«Wettriffeier SnnlM«Mich.
Gideol-Werke, Horb a. N. — Hauptbüro und Lager Stuttgart, Königstraße 33, Telephon 2846 und 5117.

Bekanntmachung.
Der Biev - « vd Schweinemarkt am Mitwoch , de«

12. April 1922, in Lalw ist gestattet worden.
Klauentiere aus Sperr - uud Beobachtungsgebieten dürfen

nicht zugeführt werden.
Vieh- und Schweinehändler aus Sperr - und Beobachtungs¬

gebieten, sowie aus Orten , welche in den 15 km Umkreis
um einen Seuchenort fallen, sind von der Beteiligung am
Markt ausgeschlossen.

Dies trifft für den ganzen Bezirk Neuenbürg zu.
Neuenbürg , den 6. April 1922.

Oberamt:
Reg .-Ass. Bareth,  A .-V.

Das

MalrriaUenlager
des Werks befindet sich von heute ab in der Mühle.

Glühlampe « und Sicheru « gsstöpsel werden täg-
lich, jedoch nur abends zwischen 4 und 5 Uhr und gegen
Rückgabe der unbrauchbar gewordenen Lampen und
Stöpsel , abgegeben. Stadtpfleger Essich.

kkslsekule Heueubürg.
Ausnahmeprüsuus

in Klasse l, 4. Schuljahr , am Dienstag , de « 11 . April
1022 , 8 Uhr vorm. Abgangszeugnis, Geburtsschein und
Schreibzeug mitbringen.

Studienrat Dr . XleiNLrt.
Conweiler (Oberamt Neuenbürg.)

Nadelstamm-
Holzverkanf.

MM. WMeMttlttliMd.

am 12. April
aus den Waldungen der Gemeinde Birkerrfelb,

Oberamt Neuenbürg.
LoS 1 aus Distr. IV, Abt. Mütl . Erlach:

Fi .-Ta .-Langholz : 1,07 Fm . V. Kl., Fi .-Ta .-Sägholz:
0,86 Fm . II . Kl. ; Fo .-Sägholz : 3,85 Fm . I , 7,57 Fm . II .,
I,08 Fm . lll . Klasse;

LoS 2 aus Distr. V, Abt. 16 Eichelacker:
Fi -Ta .-Langholz : 11,73 Fm . II., 22,31 Fm , HI., 24,34

Fm. IV., 20,02 Fm . V., 10,02 Fm . VI. Kl.; Fi .-Ta .-Sägh . :
4.47 Fm . II . Kl. ; Fo .-Langholz : 2,72 Fm . ll ., 11,85 Fm.
III., 4,04 Fm . IV. Kl. ; Fo .-Sägholz : 1,95 Fm . I., 6,35 Fm.
II., 1,69 Fm . III . Kl. ;

LoS 3 aus Distr. V, Abt. Junger Hain:
Fi .-Ta .-Langholz : 9,65 Fm . III ., 30,09 Fm . IV.. 44,08

Fm. V., 36.62 Fm . VI. Kl. ; Fi .-Ta .-Sägholz : 2,64 Fm.
IU. Klasse; Fo .-Langholz : 11,48 Fm . III., 9,57 Fm . IV. Kl. ;
Fo.-Sägholz ; 6,94 Fm . II .. 1,86 Fm . III . Kl. ;

Los 4 aus Distr. V, Abt. 17 Leigselwäldle:
Fi .-Ta .-Langholz : 5,68 Fm . I ., 9,32 Fm . II., 12,89

.Fm. III ., 6,21 Fm . IV.. 3,06 Fm . V., 1,15 Fm . VI. Klasse;
Fi.-Ta .-Sägholz : 0,81 Fm . II . Kl. ;

Los 8 aus Distr. I, Abt. Klettenbusch:
Fo .-Langholz : 2.26 Fm . 1, 1,83 Fm . ll., 2,41 Fm . IV..

I.05 Fm . V. Kl. ; Fo.-Sägholz : 8,14 Fm . I.. 42,06 Fm
H.. 5,81 Fm . HI. Kl. :

insgesamt Fi .-Ta .-Langholz : 5,68 Fm . l ., 21,05 Fm.
II., 44,85 Fm . III .. 60.64 Fm . IV., 68,23 Fm . V., 47.7S
Fm. VI. KI. ; Fi .-Ta .-Sägholz : 6,14 Fm . ll., 2,64 Fm . III.
Klaffe, insgesamt 257,02 Fm . Fi .-Ta . ; Fo .-Langholz : 2,26

>Km. l ., 4,55 Fm . II ., 23.33 Fm . III .. 16,02 Km. IV., 1,05
Fm. V. Kl. ; Fo .-Sägholz : 13,94 Fm . I.. 62,92 Fm . ll..
10,44 Fm . III. Kl., insgesamt 134,51 Fm.

Änderungen in der Menge und Klassenzusammensetzung
Vorbehalten. Entfernung zur Bahnstation Birkenfeld bei
Pforzheim 2—5 Km.

Schriftliche Angebote sind auf Grund der Württ . staat¬
lichen Holzverkaufsbedingungen nach Prozenten der Landes¬
grundpreise bis spätestens Mittwoch , den 12. April , vorm.
11 Uhr. an die Geschäftsstelle des Württ . « albbe-
sitzerverbaubs , Stuttgart , Büchsenstr. 62, Fernruf 5744,
zu richt en.

GrohcrMLttcverkauf D
m Lchirting , Zephir , Berka ! , Pelsköper . » alt « « ,
Voile ete ., alles Reste von 1—3 Meter, sowie V- Meter-
Reste in Möbelstoffe « und Zephir , für Kissen u. Taschen¬
tücher geeignet. Verkauf nach Gewicht. Wiederverkäufer
erhalten Rabatt.

Mayer , Ettlingen , Hirschstraßeŝ.

Am Montag , de « 10 . April , nachmittags 8 Uhr
kommen aus Abteilung vorderer Heubuckel auf dem Rathaus
in Conweiler im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Tannen : 6 Stck. I. Kl. 8,58 Fm ., 37Stck . ll . Kl. 41,18 Fm .,
83 Stck. Hl. Kl. 69,74 Fm ., 116 Stck. IV. Kl. 59,08 Fm .,
84 St . V. Kl. 26,19 Fm ., 13St . Sägholz I.—Ill . Kl. 12,75 Fm.

Der Schlag enthält sehr schöne Mastenhölzer. Abfuhr
günstig. Losverzrichniffe durch Waldschütze Jäck.

Gemeinderat.
Renenbürg.

Lmpsshk aut Ottern:
Haarbänder LN

große Auswahl io Lhina crep.
Miua Dittus, Schneiderin,

„Felsenkeller ".

W Aelbremrach , den 8 . April 1922.

Z Vankkagung.
AN Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
N» dem schweren Verluste meiner lieben Frau , unserer
KI  guten Mutter , Schwieger- und Großmutter

z Christine Schönthaler,
HI geb . Merkte,
DI für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
st» stätte von nah und fern, sowie für den erhebenden
M Gesang des Leichenchors sagen wir unseren innigsten
«» Dank.
Ä Die trauernden Hinterbliebenen.

iPiliseOi-WnMti
wird zur gründlichen Ausbildung auf sofort oder später an¬
genommen.
Xarl Schwizgacbela» Pforzheim,

Bleichstraße 98.

17-^ .
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Ne « e « bürg.
IW " Bringe mein gut sortiertes Lager in - W8

Weißer Damenwäsche
als:

SMeu-Heindell. Bein-Kleider,Neglige-
Men. UntenNe, Mertaillen

in empfehlende Erinnerung.

HvLtl LiLsLssl.

Geschäfts empfchlmig.
Wir haben unsere Banmaterialie « ha « dluugeu ver¬

eint und führen ab heute gemeinsam ein
MgeschSst mit Mmiteriilien-indlm».
Wir empfehlen uns den titl . Behörden, den Herren

Architekten, sowie der verehr!. Einwohnerschaft von hier
und Umgebung in der Ausführung von Grab -, Betonier -,
Maurer -, Dachdecker, uud Gipserarbeiteu, Ausführung
von Boden - und WandbelSgen , sowie in der Lieferung
von Baumaterialien jeder Art ab Werk und unseren
Lagern am Bahnhof , beim Büro in Conweiler, evtl, mit
Zufuhr loco Baustelle.

Wir übernehmen
Sauten jeder klrt»

Umbauten, Reparaturen in Hoch- uud Tiefbau unter
günstigen Bedingungen für die Bauenden.

Wir bitten Interessenten um gütige Besichtigung unserer
reichhaltigen Lager ohne jeden Kaufzwang.

Angeschloffenan unser Baugeschäft haben wir
«in technisches Büro

für Projektternug , Berechnung uud Beratung an Hoch-
uud Ttefbauten jeder Art, Ausführung von Baumesfnnge«
von beeid. Baumeffer , Geländeaufnahmen ete.

Wir bitten um gütigen Zuspruch und zeichnen
Hochachtungsvoll!

Alb. Bürkle uud Gg. Bacher,
BaugeschSft und Baumaterialienhaudluug.

Ne « e « bürg , 8. April 1922.

U « terreiche » bach.
Frisch«ingetroskan:

I». Mais Mi»Maismehl,
Is. Welche Zllikemelajse.

QrsdrüäTr SoklaLäsrsr,
Volsto » ki>r . 2.



Stoff-Derkanf im Kul-FmdriDhof Wl.KM ickUr. Kj
Zum zweiten Male in Pforzheim! Znm zweiten Male in Pforzheim!

Wir habe« größeres Lager in Stoffen und täglich treffen neue Waren ein, die bei der günstigen Konjunktur eingekauft  wurden,
diese Herren- nnd Damen -Stoffe verkaufen Wir trotz der enorm gestiegenen Preise der Textilfabrikanten

Alle

m «I« n rill « » « » -» L
doch ist es ratsam , wegen des Massenandranges sofort den Bedarf zu decken. — Wir haben unseren Verkaufsraum praktischer eingerichtet, sodaß die Abfertigung
unserer Kundschaft prompt geschieht. — Wir halten keine Waren zurück, wir schließen nicht, sondern unser Verkaufsraum ist ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr geöffnet

Vr « L 1 « r.

Ser große billige FrmWrter Londer-Verkoosi»Herren-ii.Jomen-Stoffe»io Pforzheim im Karl-Zrlcdrichrhos(Oeftl.KorlfriedriGr.Z7j.

Zwei

Blak

^ 83.
Der ^

MiktMerckMllMrgBL.)
Heute TamStag abend V-8 Uhr findet im Safthof

zum „Bären " eine

groß«
Heoiliche Arsammloog

statt.
Tages - Ordnung:

„Sie me»Reichsmieieo- «ub Wohooogs-
Referent: Reg.-Rat Diettrich  aus Karlsruhe.

Unsere Mitglieder, sowie die gesamte Einwohnerschaft
von Neuenbürg u. Umgebung, ob Mieter oder Hausbesitzer,
werden hiezu freund!, eingeladen.

Der Ausschuß.

WrulltttnehlNkr-LttckigW
des Bezirks Neuenbürg und Umgebung.

Die Vereinigung gibt bekannt, daß sie sich infolge der
zunehmenden Teuerung in die Notwendigkeit versetzt sieht,
eine weitere Erhöhung des Fährlohns vorzunehmen.
Es kommen mit sofortiger Wirkung bei 8 ständiger Arbeits¬
zeit nachstehende neue Sätze in Anrechnung:
bei schweren Pferden für einen Zweispänner 1 Tag 600.— ^
„ leichten „ ^ ^ „ t „ 540.- - „
, schweren „ „ „ „ V» „ 336 — „
„ lerchten „ „ ,, „ fl, „ 300. „
„ schweren „ „ „ » 1 Stunde 84.— „
„ lerchten » » » » 1 „ 72,̂ — „
„ schweren Pferden für einen Einspänner 1 Tag 360.— „
» leichten » » „ » 1 „ 336 —̂ „
„ schweren „ „ „ „ V- „ 204.— „
» leichten „ „ » „ » 192.—̂ „
„ schweren „ „ „ „ 1 Stunde 48.— „
» leichten „ „ „ » l ^ 42. „

Es entspricht dies einem Aufschlag von 20 °/«. Auf die
seitherige prozentuale Erhöhung der Akkorde tritt ebenfalls
mit sofortiger Wirkung ein Zuschlag von 20 °/«.

Vstrekk: Futtermittel.
Die Vereinigung hat einige Waggon Haferfchaleu-

melaffe , sowie einen Wagen Mais angekauft. Bei der
Zuteilung haben die bei der letzten Versammlung einge¬
schriebenen Mitglieder den Vorrang. Anmeldungen von
solchen nimmt die Geschäftsstelle in Wildbad , Wilhelm¬
straße 130, entgegen. Ebendaselbst werden auch, weitere
Beitrittserklärungen zur Vereinigung entgegengenommen. Der
Beitritt ist in unseren schweren Zeiten für jeden Fuhrunter¬
nehmer eine Existenzfrage.

Der Geschäftsführer:
Wilhelm Hammer.

Vadielled
2u traben:Neusndbeg:
äpotk. lr„/.knIlLrär;

Oslmbsek:
Hd . Sarlk , Orog.

It«,» s»«« »»», M»:
«WS » .

Friedrich Ann,Pforzheim, ^Zerrennerstr. 12,
bringt größte Auswahl

Damenhüte
in Tüll — Leder — Seide , sowie sämtlichen Stroharten.
Umarbeiteu « n» fassonieren jeglicher Art Hüte
nach neuesten Formen; außerdem empfehle mein großes Lager in

Damen-Strümpfen»
nur beste Qualitätsware,  zu mäßigen Preisen.

Lugsms !->6mr6lm3lili
k3I56k'

—^ Verlobte A—

disusnbllrg l 3MM-/i 3lkk1
eslmsonntss IS22.

«ck Zchnlndna.
Sonntag , de» 0 April , mittags von 4 Uhr ab,

im Saale des Safthoses znm „Ochsen" erstklassiges

Kammer-Konzert»
ausgeführt von einem Quartett des Landestheaters Stuttgart.

Eintritt für Privatkurgäste gegen Vorzeigung der
Kartaxkarke, frei , für andere Kur- und sonstige
Gäste des Kurvereins Li».— Den letzteren
: : ist die Einführung einer Person gestattet. : :

Es ist sonnenklar,
daß jeder Tierhalter bei Verwendung

von
M . Brockmanu'S Zwerg Marke

mit 10°/« bestem phosphor¬
saurem Futterkalk  bei der
Aufzucht und Mast seiner Schweine,
Rinder, Pferde, Kälber, Ziegen,
Schafe, Kaninchen, Hühner usw.

weit bessere Erfolge
erzielen muß, als mit solchen Marken, die lediglich als
„gewürzter kohlensaurer  Futterkalk " vom Reichs-

ministerium genehmigt sind!
Man lasse sich nicht täuschen! Der Gehalt macht's!
Die echte Zwerg-Marke ist nur in gesiegelten gelben
Original-Packungen mit obenstehender Schutzmarke erhältlich.
Verkaufsstellen: Bei den Filialen der Firma Pfanuluch
LCo ., G m.b.H., in Neuenbürg , vtrkrnfeld , Calm¬
bach, Wilddad , in Herreualb : Ernst Zeltmanv,
Bäckerei; in Höfe « : Wilh . Burkhardt , Bäckermeister;
Witwe Sofie Galt , Handlung; in Laugevbrand:
Emck Wurster, gern. Waren; in Losseuan Immanuel
Günther, Drogenhaus; in Gchömr-erg : A. Breitling,
Drogerie; in Wilddad : Grundners Nachf., Inh.

Gebr. Schmidt, Drogerie.

Grunbach

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Kr . Regelmann in Grim¬

bach sind dieGipser- und Schreiner-Arbeiten
im Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sstd im Gasthaus zum
„Löwen" in Grimbach am Sonntag , den 9. April zur
gifl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Angebote wollen bis Mittwoch, den 12. April bei
Herrn Regelmann in Grunbach eii gereicht werden.

Neuenbürg, 8. April 1922.L. Rst. Architekt.

K Neu «ingetrokfen:

«Vorhang-Stoffe«
(sehr schöne Mutter ),

7V, 100 und 130 «»» breit.

8 Bettuch-Biber,
8 Molton, Wlchstuche,

Gumrni-Slott,
I » . Qualität für Betteinlageu.

ß kdil.vo8edlksedlolger.
X

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Montag , den 10. ds.

Mts ., abends6 Uhr wird diestSdt. Scheune
auf dem Schnepf'schen Feld
gegenüber dem Stadtbahnhof
auf den Abbruch

an Ort und Stelle verkauft.
Zahl der Ziegel 3200. Zur
Besichtigung der Scheune kann
der Schlüssel von Interessenten,
in der Stadtpflege abgeholt
werden.

Stadlpfleger Essich.

Volksschule
Neuenbürg.

Von heute bis nächsten
DienStag sind die

Zeichnungen
der Konfirmanden im Zeichen¬
saal zur Besichtigung ausge¬
stellt.

Schulvorstand Vollmer.

Mni,Schnmz-
Wld-Bmi»

Bez.V.Neuenbürg.

Nusflug
zum vücheuvronnrr A«S-
sichtsturm « . Salmbach.
Abmarsch: MarktplatzV«2 Uhr
nachmittags.

Führer : H. Bozenhardt.

Dennach.

Kehtungl
UW" Große -MW

Pfrommerz. Pflug.

VMlLn- Xanten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Bnchdruckerei.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger

Schneider
zum sofort gen Eintritt gesucht.

Wilhelm Wackeuhnt,
Tuchhandlung und Schneiderei.
choltesdienffi

irr
TamStag, 8. April abends6 Uhr
Vorbereimngspredigt und Beichte

in der Kirche:
Dekan Dr . Megerlm.

Sonntag , denS. April 1922.
Palmsonntag,

»/»IO Beicht«.
10 Uhr Predigt (Leidensg. V) :

Delan Dr. Megerlm.
Gemeindelied: Eines wünsch ich mir

Nr. 198.
Schülerchor: Tochter Zion
S Uhr Predigt (Leidensgesch. V):

Stadtvikar Geiger.
Mittwoch abend8 Uhr Vorbereit¬

ung und Beichte in der Kirche
auf das Abendmahl am Grün¬
donnerstag abend und am Kar¬
freitag :

Dekan Dr . Megerlm.

Katholisch. Kotlesdieck
irr WeuerrKtL « ;

, den 8. April 1922.
6—7 Uhr abdS. Beichtgelegenheit.
Palmsonntag , den9. April lSSS
'/ «8 Uhr morgens Frübgottesdienst

vorher und nachher Beichtgelegen¬
heit und Austeilung der Hl.
Kommunion.

9 Uhr Predigt , Palmenweihe und
Amt.

Der NachmittagSgotteSdienst
fällt aus.

An den Werktagen ist der Gottes¬
dienst um 7 Uhr, auch das Amt
am Gründonnerstag.

Gründonnerstag : abds. 7 Uh>
Oelbergandacht.

Karfreitag : 9 Uhr vorm, litur¬
gischer Gottesdienst und Andacht.

2 Uhr nachm. Andacht.
6 Uhr abends Predigt und Mette.

Opier für das Hl. Land
Karsamstag : >/z7 Uhr morg. Hl-

Weihen.
r/,8 Uhr Hochamt.
r/»7 abds. Auferstehungsfeier vor¬

her und nachher Bnchtgelenheit.

Ein Weg zri
Ostern und Schulsch

Kinder des Volkes mache
den, vom Kinde zum ber
Ermahnungenund Belel
diges, erwartungsvolles >
M Menschen im Frühst
MN sprechen: „Die Hoff
flattert den fröhlichen Kr
herschein, sie wird mit d
B ist so. Denn nur di
« Jugend vermag in ,
flöte die Kräfte aufzubri
sie Berge auf dem Wex
mfes türmen, Herr zu N

Wo die Weisheit des
dem zukunftsfrohen Opti
beben geben, da muß tro
«nserer Nöte nicht S
Wendepunkt der jungen
den Eltern und Aeltere
Sewußtsein, daß man n
Luch im beruflichen Lebe

Die Berufswahl ist ft
sinkt noch eine gefühlsm
Me bringen es aber m
»erden muß, um in die i
msberufes zu gelangen.
Sort über den künftigen !
«Her berufstätigen Merst
ls es bei der Schulent
darum keine Zukunftssr
dicht! Es kommt meist c>
litung der Kräfte, Anlai
Herr fällt meist in die Fa

Für die Jugend gilt c
Sachsens Körper uni
nd die schlummernden l
Weisheit zum Lebensgru
et nicht . Jede Arbeit
ingste, ist ein Dienst ar
esarntheit. So wird mar
age zum rechten Verstä
m: man wird nicht von
rechen lernen, sondern f
ilt, Erfüllung und Befr
Herrnicht beurteilen nach
ie sie ihre Arbest
>dieser Gesinnung kann
ierständnis für unsere v
isse heranwachsen, eine
harakter  sich bilder
iichtigkeit, die Kenntnisse
ir die Gestaltung des E
D - und Charakterbilds
flmschen ab, ob sie die f
ad Anschauungen in sich
friedigendes berufliches
ms folgt denn auch, das
-Herr und gesellschaftliche
«n zum Staat in ein r
lh als Glied der Volksgc
bterlandsliebe ein Besta

Die Frage der Berr
-eis, aus dem der junge!
Nahrung lehrt , daß die
eratenden Stellen , die dc
men wie das Elternhai
ijektiver über die Kräfti

ist deshalb dringend zi
«hl diesen Rat einholt,
lädchen muß bei der her
eben dem ihnen von der
luftigen Hausfrau , in d
iirfen, sich einem Zweig
ie Zeiten der „filia ho
n Gewerbe, Industrie,
»rden gibt es glücklicher tt
iten für den Erwerbsbe
»einer solchen Wahl liei
leichzeitig die Betätiguri
eruf nicht unterbleibt , ii
ie Verkäuferin nnd das
undentag nichts übrig ha
Wen, dürfen nicht das
«der ist heute in unserer
Mwrge schossen. Für d
hlumnrern darin schwere
wr zurzeit an die Einfüi
>chts schon in der Schul
. Nicht der zu erwarte:
fr Berufswahl den Auss
ie körperlichen und geistig
»entwickeln, ist eine Äü
Mer wieder erinnert we
Wichtige Erziehung zur
Staatsbürger, wozu aber
«ne gelegt haben müssen
nd Zufriedenheit des Eir

Uethldisten-Hemeüm
U«t. Gartenstraße Nr. 67'/,

"' "--- '̂ ner E. Lang).
Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt.

„ „ -/2I2 Uhr Sonn-
tagschule.

Mittwoch abend8Uhr Bibelstunde.

W
Herrenberg, 7. April.

^rger Fall " bekanntgew,
tand der hiesigen Realschr
Erstelle an die Oüerrea
fl Herrenberg und ebenso
ch geworden, nachdem e:
tt Schillschen-Offiziere '
nlden wollen.

Stuttgart , 6. April.
Masserre Lehrerin hat b
"s den Staatsfiskus zur
«e der „Saatsanzeiger"
chung eingelegt worden.
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